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Amtlicher Hheil.
lllttb^s/' ""d k. Apostolische Majestät haben mit
H e i ? ^ Entschließung vom 4. October d. I . dem
Wen 1, °"l^chen Viceconsul in Wien Dr. Franz
^ebl>^ ^ i u e n o t das Ritterkreuz des Franz-

^'"rdens allergnädigst zu verleihen geruht.

^ t t i ^s / ' ""d f. Apostolische Majestät haben mit
>̂h t>?« w Entschlirßnnq vo,n 2-l. October d. I . den

^ E h " " " Oberlandesgerichtes Moriz S i e g l e r
l̂chtz. ^ ̂  " l b zum Generaladvocaten beim Obersten

Ü'H ' ""d Cassationshofe allergnädigst zu ernennen

Nichtamtlicher We i l
^lll NegimlNlls-Iubiliillm Sr. Maichät.

^tlle.'^ ^ l " , e r Abendpost» schreibt an leitender
M^» ' ^ e Vollendung des vierzigsten Jahrs« der
hell U ? ' "e r kaiserlichen und königlichen Aposto-

^e„ 7"lestat naht heran. Den Allerhöchsten Inten»
Me zWneud. sind seit Iahreifrist allüberall im
^ lun! ^M'a.en getroffen worden, nm nicht dnrch

den ? Ü ^ " ^ wohlthätige Widmungen nnd Spen-
^ lein,, ^denktag dcr Allerhöchsten Thronbesteigung
Ü^ M,» '^ ^" die Stelle eines Festtages ein Fest.
y"ben. h, ' und Tag für Tag konnte verzeichnet
Met „ ^ ^ " ß e Körperschaften und Vertretungen der
Mtlle u ü Ftädte, Genossenschaften und Vereine.
M und ' ^ ^ ^ " . reich und arm. jedes nach seiner
M . eine " ! " " " ^ " ' beschlossen haben, eil, schönes
^ Vernns4 / ^ ^ ^ ö" unternehmen. I n gleichem
" ^ h r e n ^ " " ^ glänzende Ausstellungen haben von
? ̂ hr « ! ° " Regierungszrit Sr. Majestät von Jahr
M c!^ Zotiger entfaltenden Blüte des Reiches

b°ll d ° "M . und allerorten erfolgten Kundgebun.
z._5n di,l« , / " Pietät und treuer Anhänglichkeit.
I," auch h'"'hrer festlichen Stimmung glauben übri.
!he ^ird ' " ^^ ' ^ie von verschiedenen Seiten ge.
,/hber k ! „ ? Ä " ^ Städte und Gemeinden den 2ien
^ ^ ' r m3^"°" l ta l t l>ng von Festen begehen zu
sî hljchft Achten daher wiederholen, das« dies dm
>«»! ^ H?^' "'^°nen nicht entspricht, dass der Hoch-
dess " l i l ch r?^^ " das Unterbleiben eines jeden so-
H ^ t H e V ^ wünscht uud es vorzieht, wenn an

der Armen und Hilfs-

JeMeton.
^ Tyclamcu-Blüte.

! ^ " t i h ° ^ e m ssranzüsischen.
I^Nach A, lloues? Wen ein glückliches Geschick
^ >! ^r l«, 7/") führt und wer dort den See um-
^ t V ^ r f ^ ^wi js den stillen, grünen Winkel,
^ i n ^ de Z!" "'n Fuhe des Berge« schlummert.
! ^ °'e Di><.° '̂ ^^ seine zerklüfteten Vorgebirge

" W 6 t . sch^t vor dem
U<3däu! " d d»e fünf oder sechs Villen, die
, ^lte Uh. " d die alte. nun in ein Hotel um-
V « s v H d'< Talloires bilden.
'" N ^ ^ i e n U " " " c k t sich im Schatten der Nuss>
°^l "̂che>, »7^'bergeu. Hinter ihm erhebt sich
?kt > > sflä^ ^ '^kn bedeckter Berglamn». dann
» ^ c h e r A " ' t Hafer und Gerste bepflanzt.
> t n i ! « L a n „ ! " " dunklen Tannen bestandenen
3>^v^ La Tournette ihre vom

3 > ' ^ '̂Uen b r e ^ " . H^'p^er in die klare Luft
^" ^ " welck. . der See seine glatten blauen

mit ihren drei.

^ " ^ ^ n ^ ^ c ^ " ^ ' die zerklüfteten Felsen
? ' ^ ^ ? I u t ' ^ segeln sich sanft ab in
^ > ^ F ' l d m . w>f. ^ ° ^ 2 ' ^ t ' durch herrliche
^ 7 ^iK^kran. ? " " n zauberhaften Schimmer
H > 3 > Vlaü l " . b m See umgibt. Düsteres
V ^ > t sich"'-leuchtende« Violett, helles Silber-

^ "̂ d e z ^ " ^°"ften Uebergängen mit dem
" und dem glänzenden Vrün dcr

bedürftigen tritt. Sicherlich ist Se. Majestät der Kaiser
tief gerührt von den allerorten im Geiste uud Sinne
des Monarchen unternommenen schönen Acten echter
Menschenliebe, mit welchen man sich anschickt, den 2ten
December 1888 zu feiern. Die Widmungen, Stiftungen
nnd Wohlthaten werden den Allerhöchsten Namen den
spätesten Enkeln wie einen Segen überbringen. Diese
erhebende Empfindung mag das Herz Sr. Majestät des
Kaisers erfreuen und so vollkommen genügen, das«
Alll'rhöchstderselbe keiue wie imm»r geartete Beglück»
wüuschung entgegennehmen wird. Wir sind überzeugt,
das Zartgefühl der Völker Oesterreichs wird in der
Art, wie Se. Majestät der Kaiser den 2. December
1888 begangen zn sehen wünscht, die stets bewiesene
Hochherzigkeit des geliebten Monarchen erkennen.» . .

Und in der That. wer vermöchte den edlen Herr-
schersin» zu verkennen, der sich in dieser erneuten und
entschiedenen Darlegung der Willensmeinung unseres
erhabenen Monarchen offenbart! M i t freudiger Be»
qcistcrung hatten die Völker Oesterreich » Ungarns zur
feierlichen Negehmig eines Tages sich gerüstet, welcher
die innigen Äezichlingen zwischen Fürst und Volk. die
Anhänglichkeit aller Nationen dieses weiten Reiches an
ihren angestammten Herrscher abermals in erhebender
Weise zum Ausdruck bringen sollte. Das ärmste Dorf
au den ranhen Hängen des Karst wollte nicht zurück»
bleib,!, hinter dm stolzen uud reichen Hauptstädte« in
der Bethätiguug patriotischen Sinnes und treuer Er«
gebenheit für Kaiser und Reich. Nicht mit prunkvollen
Festen und Auszügen, mit gewaltigm Ovationen aber
wollte dcr kaiserliche Jubilar den bldeutunaM'llen Ge-
denktag begangen wissen; ein Fest des Wohlthuns
sollte» er werden, eine Quelle drs Segens für Arme
und Leidende, für unsere und kommende Generationen.

Erfüllt von Bewunderung für den hohen Sinn
nnd das edle Herz des Monarchen war man seitdem
im Reiche bestrebt, diesen Intentionen des Monarchen
zu entsprechen, der die würdigste Feier seines Jubel»
tages in menschenfreundlichen Werten, in der Linderung
fremden Elends, in der Förderung guter und ersvricß
licher Thaten erblickte. Allüberall entstanden und ent>
stehen Stiftungen, segcnbringend noch für kommende
Geschlechter. Hochsinnige Patrioten, mächtige Körper«
schuften und Vereine wetteiferten in drr Begründung
hnmanilärer Anstalten; Siechen und Kranken erfchlie«
ßen sich die Pforten freundlicher Asyle, den Kindern
der Armut neue Stätten der Bildung und Erziehung.

Ueber dieser großartigen Landschaft schwebt ein
tiefer Friede, nur selten unterbrochen durch das helle
Geläute der Kirchenglocken eines Dorfes, den Gesang
der Vögel oder das Knarren eines von Ochsen ge-
zogenen Fuhrwerkes. Dorthin muss man sich zurück,
ziehen, um das Glück der Liebe zu genießen, und
dorthin soll man fliehen, wenn man schweren Herzens»
kummer einzuschläfern hat. Der Duft der Kräuter und
des frischgemähten Grases, den der Wind von den
Bergen trägt, schmiegt sich schmeichelt, und weich an.
kühlt und besänftigt die brennenden Herzenswunden.
die bitteren Erinnerungen.

Kürzlich traf ich auf dem Wege von La Tour.
nette drei Touristen, den Alpenstock in der Hand. den
Sack auf dem Rücken, die Hüte hatten sie mit blü-
heuden Cyclamen geschmückt. Sie waren leichtfüßig,
fröhlich, jung; drr Netteste von ihnen kaum fünfund«
zwanzig Jahre. Mi t aufmerksamen Blicken verfolgte
ich sie. Der Anblick ihrer fröhlichen Jugend erinnerte
mich an meine eigenen zwanzig Jahre. Ich sah mich
wieder denselben Weg herabkommen, glücklich und froh»
herzig, mit Blumen auf dem Hute, begleitet von zwei
jugendlichen Gefährten, und, so wie die Gipfel der
Berge sich im See spiegelten, breiteten sich die Er-
inmrungen vergangener Zeiten vor mir aus mit allen
ihren leuchtenden Farben, in greifbaren Formen, mit
ihrem Dufte und dem Enthusiasmus von Einst.

Es war an einem Abend vor ungefähr fünfund'
zwanzig Jahren, wo wir nach einer Bergpartie in
diesem nämlichen Dorfe übernachten wollten. Kaum
halten wir die herrliche Kastauienallee. die zur alten
Abtei führt, betreten, als wir ein schönes, junges
Mädchen, im vollen Glänze ihrer achtzehn Jahre sich

Jeder Tag bringt neue Kunde von diefem edlen Wett»
eifer in der Bethätigung patriotischer und humanitärer
Gesinnung: Der Name «Franz Josef», welcher schon
heute die stolzesten Gebäude des Staates, die herrlich-
sten Schöpfungen der Kunst. Paläste der Wissenschaft
und Häuser der Wohlthätigkeit zum Andenken an ihren
erhabenen Gründer für immerwährende Zeiten ziert, ge»
winnt abermals in tausendfacher Beziehung segenbrin'
gende Bedeutung für alle Volksschichten der Monarchie.

Doch mit alledcm wollte sich der kaisertreue Sinn
des Volles nicht zufriedengeben; trotz der hochherzigen
Ablehnung prunkvoller Huldigungen waren immer
wieder neue, wohlgemeinte, von patriotischer Begei-
sterung getragene Pläne für eine festliche Begehung des
Kaisertages laut geworden; man wollte sich nicht an
den Gedanken gewöhnen, dass jener Tag ohne jubelnde
Kundgebungen, ohne Fest und Festesgepränge vorüber-
gehen sollte. Diesen Projecten nun will da« halbamt-
liche Blatt dnrch eine erneute und klare Kundgebung
des kaiserlichen Willens begegnen. Nicht an festlichem
Gepränge, in der menschenfreundlichen Erinnerung an
Arme und Hilfsbedürftige will sich das Herz des Mon-
archrn am Tage seines Regierungs Jubiläums erfreuen.
Wenn der Tag, der ihn auf Habsburgs Herrschelthron
geführt hat. ein Tag des Segen« für seine Unter»
thauen, für die ärmsten und bedürftigsten derselben
wird; wenn sein Jubelfest ein Fest der Menschenliebe
und Wohlthätigkeit, sein Name zur Bezeichnung für
Thaten der Barmherzigkeit und Großmuth wird, dann
wird die Iubiläumssreude des Kaisers vollkommen sein.
Die Segenswünsche von Millionen dankbarer Unter»
thanen, denen diese Werke der Nächstenliebe zugute kom»
men, sie werden ihm die feierliche Beglückwünschung
reichlich ersehen, die sein erhabener Sinn ablehnt.

Die Völker Ocsterreich>Ungarns aber werden den
Willen des hochsinnigm Herrschers begreifen und ehren;
sie werden darin einen neuen, erhebenden Beweis jener
selbstlosen Hingebung unseres Kaisers an seine erhabene
Mission, jener Herzensgute und Menschenfreundlichkeit
erblicken, die sie in den vierzig Jahren seiner segens»
reichen Regierung so oft erfahren. Auch ohne äußeres
Gepränge, ohne rauschende Feste wird das Jubiläum
Franz Josef !. unter der freudigen und begeisterten Theil,
nähme aller Nationen begangen werden; alle Herzen werden
dem Monarchen in Liebe und Treue entgegenschlagen; es
wird im schönsten Sinne des Wortes ein Jubelfest werden
für den erhabenen Herrscher und dessen dankbares Vo l l !

von einer Bank erheben und unter dem dichten Laub»
werk langsam vor uns herschreiten sahen. Weiß und
herrlich gewachsen, dichtes, blondes Haar fiel in freien
Locken auf die wundervollen Schultern. Das lange,
helle Kleid, dessen Saum das Gras streifte, umschloss
eine schlanke, zierliche Gestalt. I h r Gang war an«
muthig, und als sie sich bei dem Klang unserer Aus-
rufe der Bewunderung umwendete, sahen wir ein
feines, aristokratisches Profil mit rothen, hochmüthig
geschürzten Lippen, leicht aufgestülpter Nase und klaren,
stolzen Augen.

Wir hatten alle Drei zu gleicher Zeit Feuer ge-
fangen, und, die Mühen und Beschwerden des Tage«
vergessend, folgten wir ihr in gemessener Entfernung auf
dem sich zwischen Weinbergen hinschlängelnben Fuß«
pfad. An einer Ecke angelangt, öffnete sie plötzlich eine
von Gaisblatt umgebene Thür und verschwand in der«
selben. Als wir die Abtei erreichten, das Herz noch
erfüllt von der köstlichen Begegnung, die wir gehabt,
befrugen wir sogleich die Leute im Hotel. Das junge
Mädchen war eine Fürstin V . . . . eine Russin, die
mit ihrer Familie eine jener am Ufer des Sees ge-
legenen Villen bewohnte.

Russin. Fürstin und schön, das war genug, um
unsere Einbildungskraft zu entstammen. Während wir
uns durch Speise und Trank stärkten, sprachen wir
nur von ihrer Schönheit. Doch schließlich siegte die
Müdigkeit und der Wein von Talloires. meine beiden
Gefährten ermatteten, ihr Eifer ließ nach, und sie be-
gaben sich zur Ruhe. Was mich anbetrifft, so ver-
spürte ich durchaus leine Lust, zu schlafen; ich gieng
aus mit der Hoffnung, die vornehme und glänzende
Erscheinung vom Nachmittag wieder zu ^ehen.
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Politische Uebersicht.
( D a s A b g e o r d n e t e n h a u s ) genehmigte

Mittwoch das Gesetz, betreffend die Bedeckung des Rü«
stunqscredits. Da ein großer Theil der Abgeordneten
sich auf die Feiertage nach Hanse begab, wnrde die
zweitnächste Sitzung auf Montag bestimmt. I n den
nächsten Sitzungen wird das Gesetz über die bäuer-
libc Erbfolge verhandelt werden. I n der künftigen
Woche soll der Vudget-Ausschuss seine Arbeiten be-
ginnen.

( S ä m m t l i c h e C l u b s der Rech ten) be-
rathen Montag das sogenannte Erbtheilungsgesch. Die
Tiroler wünschen eine Abänderung, wonach der Wert
des Bauerngutes nicht nach der gerichtlichen Abschätzung,
sondern nach dem Erträgnis bemessen würde.

( Z u r R e v i s i o n des Patentgesetzes. )
Der Umstand, dass in den Nullitätsklagen über Pa-
tente den Gerichten nicht die Befugnis zusteht, die
Klagpartrieu oder deren Vertreter in die Kosten des
Verfahrens und der Vertretung zu verurtheilen, hat die
Wiener Advocatcnkammer veranlasst, hiegegen bei der
Regierung vorstellig zn werden. Es wurde bei dieser Ge<
legenheit auch die Frage des Kostenzuspruches bei Ein-
spruchsverhandlungen angeregt, welche deshalb una/re»
gelt erscheint, weil für diese Processe die politischen
Behörden als erste Instanzen fungieren. Wie wir er-
fahren, finden zur Regelung dieser Angelegenheit jetzt
Verhandlungen zwischen den Vertretern des Handels»
und Justizministeriums und des Ministeriums des Innern
statt, welche wohl demnächst beendet werdcn dürften.

( D i e E i n i g ungsversuche der Linken.)
Die Deutschnationale Vereinigung versendet folgendes
Communique': «Die Deutschnationale Vereinigung wählte
in ihrer heutigen Sitzung die Abgeordneten Dr. von
Derschatta, Dr. Knotz und Dr. Steinwender in den
Vorstand. Der Obmann berichtete, das« die Besprechun«
gen mit den Vorständen des Deutschen und des Deutsch-
österreichischen Clubs die Einsetzung eines Vorstands-
Comite's zur Anbahnung eines geeinigten Vorgehens der
Gesammt'Opposition in wichtigen Fragen zu empfehlen
nnd dass seinerseits die Veranstaltung von Plenar-
Versammlungen und die Heranziehung aller oftpositio»
nellen Elemente in Anregung gebracht wurde. Der
Club erklärte sich mit der geplanten Organisation und
dem Vorgehen des Vorstandes einstimmig einverstanden.»
Die Einigungöversuche haben demnach vorläufig nur das
Project der Bildung eines gemeinsamen Executiv-Comitis
zutage gefördert.

( E n t l a s s u n g l g e s u c h des P a t r i a r c h e n
A n g j e l i c . ) Die Synode hat das Entlassungsgesuch
des ungarisch-serbischen Patriarchen Angjelic einstimmig
ab^lchnl, was aber nicht hindert, dass ungarische und
serbische Blätter die Nachricht von dem bevorstehenden
Rücktritte deü Genannten aufrecht halten und den Temcs-
varer Bischof Brankovic als den voraussichtlichen Nach-
folger desselben bezeichnen.

( K r o a t i s c h e r L a n d t a g . ) Gestern begann in
Agram der kroatisch^slavonische Landtag seine Thätigkeit.
Vorläufig tritt nur der Ausschuss zur Berathung des
Hauscommunions - Gesetzes zusammen. Die Plenar»
sitzungen des Landtages beginnen erst am 10. November.

( U n g a r n . ) Die Nachrichten der Wiener Blätter
über Krisen im ungarischen Ministerium erklärt der
«Pester Lloyd« für plumpe und grundlose Erfindungen.

Der Abend war herrlich. Die Sonne sank bei
Annecy in einer Glorie röthlicher Wolken. Hinter den
steilen Abhängen von La Tournette stieg der volle Mond
herauf und warf die ersten schwachen Strahlen über
die dunklen Klüfte des Verge«, die Nebel der Ab.
gründe wie durch Lichtpfeile durchdringend. Von allen
Seiten in der schlafenden Landschaft ertönte das Ge«
zirpe der Heimchen, untermischt mit den klaren Tönen
der Frösche. Zu meinen Füßen murmelte der See,
dessen Wasser noch dnnlel gefärbt erschien.

Ich folgte einem schmalen Fußpfad, an dessen
Rändern die Wellen nagten. M i t aufgeschlageneu Augen
träumte ich von einer möglichen Begegnung mit der
schönen Russin, Romantische Abenteuer, die uns ein-
ander näher bringen sollten, zoqm mir durch den Sinn.
Ich begann eine Unterhaltung mit ihr, in deren Ver-
lauf ich sehr geistvoll und beredt wurde. Während ich
meine Luftschlösser baute, vernahm ich plötzlich unter
dem Gezweige einer Weide das Rasseln einer
Schiffikette und sah eine weiße Gestalt sich im Dunkeln
bewegen. Es war die russische Fürstin. Sie bemühte
sich. die Kette zu löien, die das Boot an einen in den
î oden getriebenen Pflock befestigte; doch es gelang ihr
nicht. Vergebens verletzte sie ihre zarten Finger an den
rostigen Ringen des Knotens.

Ungeduldig trat sie heftig auf, der Zorn erleuch»
tete ihre Augen, ein Allsruf des Verdrusses entfloh dem
z.mrn, kindlichen Muude. «Himmel, wie ärgerlich!»
rief sie. «Erlauben Sie.» sagte ich. rasch nähertretend.
Niedtsfmend lüSte ich die Krtt-, doch nicht ohne mir
dl , Fmqernügel gchüriq zn verletzen. Schon war sî  in
das B^'t gewrungen und beUachtele mich aus.n-rlwm
vom K « ^ w« zn d«n Fich-" Uch^ Tage h""e ich

( Z u r V e r f a s s u n g s r e v i s i o n i n S e r -
bien.) Die drei großen Parteien in Serbien, die
Fortschrittler, die Radicalen und die Nationallilieralen,
haben bereits zu den bevorstehenden Wahlen Stellung
genommen. Jede Partei a/ht bekanntlich selbständig
vor und muntert ihre Anhänger zur Betheiligung an
den Wahlen auf. Ebenso werden zur Ueberwnchung
der Wahlfreiheit selbständige Controlscomite'ö gebildet;
jede Beeinflussung der Wahlen seitens der Behörden
soll dem Köuige direct angezeigt werden. Das serbische
Amtsblatt veröffentlicht die Ernennung von weiteren
vier Secretären und vierzehn neuen Mitgliedern o»r
Verfassuugs-Revisionscommission; dieselben sind gleich«
falls all'N Parteien des Landes entnommen. Die drei
Vizepräsidenten des Verfassungs» R^visioniauischusses
gehören den drei Hunplparteien des Landes an. Um
möglichst wlnig zu verlehe», wird in der Regel der
König selbst den Vorsitz führen.

( R u s s l a n d . ) Depeschen aus Petersburg lassen
die ganze Grüße des Unheils crtVnueu, welchem Zar
Alexander l l l . und die kaiserliche Familie durch ihre
glückliche Errettung bei der jüngsten Katastrophe aus
der südwestrussischen Eisenbahn entgangen sind. Von er-
schreckendem Umfange ist die Verlustliste, die uns der
Telegraph vermittelt; ein großer Theil der unmit-
telbaren Begleitung drs Monarchen ist jenem bekla-
genswerten Ereignis zum Opfer gefallen. Elend war
in einem Augenblick geschaffen. Unversehrt aber hat der
Herrscher diese furchtbare Gefahr bestanden; ihm nnd
den Seinen war es vergönnt, unverletzt die Stätte des
Unglücks und des Schreckens zu verlassen. Noch ist die
Ursache des Bahnunglückes, das den gewiss sorgsam ge-
führten und mit Vorsicht geleiteten Hofzug treffen
konnte, nicht aufgeklärt — unabsehbar wären jeden-
falls die Konsequenzen gewesen. welche ein für den
Zaren unglücklicher Ausgang nach sich gezogen hätte.
Bezeichnet die Thatsache der glücklichen Rettung des
Kaiserpaares ein freudiges Ereignis für das russische
Reich, so ist sie auch für Europa von hoher und glück-
licher Bedeutung; in dem Herrscher, der einem so furcht«
baren Unheil entronnen, ist ein Monarch erhalten wor»
den, welcher gerade in den letzten Jahren extremen
Strebungen gegenüber wiederholt seine volle Autorität
eingesetzt hat für die Erhaltung der Ruhe in unserem
Welttheile und welcher als der mächtigste Schirmherr
des Friedens und seiner Freunde in dem eigenen Reiche
waltet.

( I n Const a n t i n o p e l ) sind nach den englischen
Blättern Nachrichten aus Petersburg eingetroffen des
Inhalts, dass man in der russischen Hauptstadt eine
ganz besondere Befriedigung empfinde über die auf«
richtigen Bestrebungen der Türkei, ihre Staatsfiuanzen
zu regeln, und dajs die russische Regierung diese Be-
mühungen auf leinen Fall durch ein Drängen auf die
prompte Zahlung der Kriegsentschädigung stören werde.
Diese Nachricht gehört jedenfalls zur Classe derjenigen,
welche den Glauben an die Eventualität eines Bünd-
nisses zwischen Rusöland und der Türkei stärken sollen.

( Z u r R e v i s i o n der f r a n z ö s i s c h e n V e r -
fassung. ) Die Revisionscommission beschloss mit ii
Stimmen gegen 1, dass Grund vorhanden sei, die Vcr«
fassungsgesetze zu revidieren und vertagte sich bis
nächste Woche.

( I m b u l g a r i s c h e n S o b r a n j e ) wurde
Mittheilung gemacht von dem Ableben des Palastmar«

breits in den Bergen zugebracht, war in jedem Wetter
gewandert, hatte auf dem Heuboden mancher Hütte
geschlafen, und meine Toilette war sehr vernachlässigt.
Der Bart war lang und schlecht gepflegt, der Anzug
zerdrückt, bestaubt, die Gamaschen beschmutzt. Offenbar
hielt sie mich für den Schiffer. «Danke», rief sie kurz.
«Führen Sie mich jetzt nach Duingt; wollen Sie?» —
«Mit dem größten Vergnügen,» rief ich pochenden
Herzens.

Nun sprang ich gleichfalls in das Boot, stieß vom
Ufer ab und ergriff das Ruder, während sie steuerte.
Der aufsteigende Mond ließ mich nun die reizende Er-
scheinung deutlicher erkennen. Der Ausdruck der Züge
war hlichmülhig und schelmisch zugleich, reiches blondes
Haar umspielte sie in lochenden LoctVn, die schwar-
zen Augen erschienen durch die langen Wimpern, die sie
beschatteten, noch dunkler. Vorne an der Brust ihres
seidenen Leibchens trug sie einen Strauß blühender
Cyclamen, deren durchdringender Duft bis zu mir
drang.

«Schon seit lange beabsichtigte ich diese Spazier«
fahrt.» sagte sie. wir zur Erklärung, «doch meine Tante
scheut das Wasser, und Miss Cray ist eine nasse Henne,
so entschloss ich mich denn. allem auszugehen, und ohne
diese widerwärtige Kette wäre ich schon weit.» Sie
sprach das Französische sehr rein, mit einem leichte
fremden Accent, der ihren Worten einen erhöhten Reiz
verlieh.

Ganz vertieft in Bewunderung, dachte ich nicht
daran, ihr zu antworten, und begnügte mich damit,
eifrig zu rudern, so dass wir bald die Mitte des Sees
erreichten. «Eigentlich sind Sie gerade zur rechten Zeit
gekommen,, suhr sie fort. «Doch Sie sollen nichts ver-

schalls Grafen Grenaud. Das Sobranje hob zu" ö"
chen der Trauer die Sitzung auf. ^ .

Tagesnemgleiten.
Se. Majestät del K a i s e r haben anWllch^

zur Erinnerung an den hundertjährigen ^> s. , ̂ s
Theaters in der Iosefstadt am 24. v. M. z"a""' M l -
Armen des «. Bezirke« in Wien abgehaltenen <"
thätiMs-Vorstellunq aus Allerhöchsten P " " " ^ ! ,
einen Betrag von 200 sl. allergnädigst z" bw"
geruht.

- ( D r e i z e h n M i l l i o n e n
wunderbare Entdeckung hat der griechische W""'' ^,, ge-
dent T r i l u p i s im Finanzministerium 3" ^ M r "
macht. I n drei alten, mit verrosteten eisernen «?^ ^
versehenen Kästen, die niemand mehr beachtet ^^ '^ j i<
er einige fünfzig dicke Fascikel von mehr als ' ^>b
lioxen Drachmen, welche noch aus der von . ^ ,
1838 bewilligten Anleihe herrührten. Dieselbe ', ^ ^
im Jahre 1873 amortisiert worden. Weiter ' " " ^ s
in jenen Kästen viele Rollen Gold und " " ' ^ „h
Vischofskreuz. Niemand vermag über den seltsame
Aufklärung zu geben, der jetzt in Athen das
gespräch bildet. ^ ^ die

— ( V o m Theater . ) Mittwoch "0N»" M
Tragüdin Sarah B e r n h a r d ihr GastsP»" '»" ^ , ^
an der Wien als Marguerite Gauthier in d " ^
liendame». Trotz der dreifach erhöhten P" '^. ^ e
Haus vollkommen ausverkauft. Die Kl iM"" ' ^ D
wieder großartige und, wie die Kritik M e M l ' ^ü
Triumphe. I h r Gemahl, Herr D a m a l a , 'p z„-
Armand, die übrigen Mitglieder der Truppe ,
meist recht mittelmäßig sein. m-K^

— (Von den russischen Parole" ^
nigen.) Wie aus Petersburg gemeldet w»^ ' ^ n
von dem Petroleum<König N o b e l iu 2 3 " " ° ^seB
gegebene Frühstück 41.000 Rubel; der dab" " Wle
überreichte, von Brillanten übersäete Bouquets ^
17.000 Rubel. Die von einem andern l M " ^ z g ^
Industriellen dem Kaiser zum Empfang gevoi
tung erforderte 28.000 Rubel. <xrep̂

- ( U n e r w i d e r t e Liebe.) «uf ^ ^
eines Hauses der Heinrichsstraße in Graz, "" n̂ rn ^
mmg seiner einstigen Geliebten, feuerte ^ ' F
24jährige Bauzeichner Ludwig
Wien 4 Schüsse gegen seine Vrust ab. DerSch'vc ^ „i
wurde ins Krankenhaus gebracht. Unerwlder
das Motiv der That. ^ nsae f " ^

- . ( 5 0 0 Menschen i n Lebensg s.„'
Nachrichten, die in Newyorl aus Alaska ""« D r i !
...elden, dass 13 Walfischfängcr-Schiffe " ' ^ Ä">
Grad westlicher Länge und 74 Grad " " ° " . M "
eingeschlossen sind und dass ihre Lage M " ^ W°'
Die 13 Schiffe haben mehr als 500 Man
und man befürchtet, dass sie alle verloren 1 ^ ^

— ( C i n e i g e n t h ü m l i c h e r P r ° ^ ' ^ <
Bruches des Cheversprechens kam diesertage ^ i c h ^
zum Austrage. Ein Herr K i r k l a n d hat« ^ ^
seiner Geliebten, einem Fräulein W a t j o ^ ^ . <^
erhalten, in welchem die junge Dame «hlen.' M.
musst zwischen mir und deiner C l g " « ' ^ O ^
Raucher wählte die Cigarre m ^ d n i c h t l ^ ^ ^ ^ ,

l i e r m 7 i c h ^ d V ^
diesen Worten hatte sie ein Miches P " ^ s s?zü
der Tasche gezogen und ich sah d e u " ^ ^ s ^ .
Monogramm glänzen. Sie schickte ycy ^ H ^ M
öffuen. als ich
«Vielen Dank, mein Fräulein Ich b ^ M ^ „
ser. und ich bin genügend belohnt dury ^eltc"
gen. Sie auf dieser nächtlichen lfayl .
dürfen.» >,!, S t i l l " ^,tc»

Rasch erhob sie den Kopf. M d ^ e r " ^ ,
ten und maß mich mit h o « " " ^ " ' ^ ' « N ^
Augen. «Wer sind Sie dann?» !"<, ^ gl .„
rüstung. «Ein bescheidener Tour.st, " . ^ .' ^,
schätzt.'zur rechten Zeit glommen z " ' ^ ^ i g l c , . ^
einen kleinen Dienst zu leisten.» " a ^ O „ l " " , / < ,<
leichtes Lächeln erhellte ihre Alge. . . „ B ^. ,
verhält., meinte si> «dann mme " ^ l ' ' ' ^
digen. E« war eine Unvorslcht'M ^m ^
meine Erzieherin. M.ss Eray, gew^s ^ ^ch
Wenn es Ihnen recht ist. so kehren l" ^ ^ z >

" Sie wendete das Steuer und
rudern, aber diesmal minder " 5- . ^e ' fe " „ s H
im Steigen begriffen, warf wnge " ^ geta'^ >>' ,
ganzen See. D.e in silberne N b " ^ ^ . .
boten einen feenhaften Änbl.ck. Ä"s ^ i l t e " ' "
Gegend von Donssard, sandte uns . ^
röthlichen Strahlen zu. bestHgt B

«Haben Sie den Montblanc b e H > ^
nun d " juuge Fürstin, d.e, 'ss " ^ l t , l K ' >
mein Benehmen, es für angezeigt ^ ^ " ^ B"
zu seiu uud das Schwelgen 5" Zee j
komme von dort. Ich erreichte
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^ dchr der Process, den das Gericht sowohl in erster
°>M ^ " ^ Instanz zugunsten des Herrn Kirkland

llelun^ ^ ̂  ^ ̂  ung Temesvar . ) Die Gemeindever-
We?^°" Temesvar hat über Antrag des Bürger-
^ ' n ? « ^ " " ^ " Ladislaus Nagy beschlossen, die
5ew5? ^ " t t e zur Schleifung der Festungswerke von

^ ° " einzuleiten.
^niain l ? " " 3 e r s n o t h i n I n d i e n . ) I m District
ẑuae 3 " ^ ^ der Missernte eine Hungersnoth im

brachen <- ^^ Negierung mit Hilfsmaßregeln zögert,
^chltr,s ' Ruhestörungen aus. Bewaffnete Banden
ben k > ^ " District, plündern und morden. Es wur-
!chrei<nn kuppen nach den Schauplätzen der Aus-

""gen dirigiert.
l ichen^^e Weinlese in Ungarn ) hatte, amt-
°UZ^.. "^'lungen zufolge, qualitativ ein gutes, ja
^ Gen ^ ^ Ergebnis, quantitativ jedoch nur in weni«

« e n das gewünschte Resultat.
ttslt„^Der Z u g „ach Amer ika. ) Während der
Maaten ° "°^ dieses Jahres sind in den Vereinigten
^OLo " ? ^ u 400.000 Einwanderer angelangt, etwa
^^bre« " ^ ' " ^ " ' entsprechenden Zeitraume des

^ e i ^ i s ^ ° ^ ^ liche E r l l ä r l l n g . ) «Ich weist beim
'bost b u ? " ' ^ ^ wo ich mein Geld lassen loll.» —
^ M p ^ ^el?» — «Nein, aber meine Taschen
>^zerrissen..

^cal- und Prouinzial-Nachrichlcn.
g>l,< ^ ^'aibachlr Deutsche Turnverein

?̂ »de« - ° ^ ^ " 3eier des fünfundzwanzigjährigen
tiüe Vz, ""e Gedenkschrift als Rechenschaftsbericht über
! ^ l r ! i . " " l e i t während di-s vergangenen Vierteljahr.
"" llng s s "6- U„K ^,^„ ^ . ^ ^ Inhalte derselben wer-
n gue tt " Einzelheiten mitgetheilt:
?"'i«ch , " wurden am Ende der 50er Jahre in
!," Ctabt ' ^ t Leibesübungen seitens einiger Bürger
?"«sillwä ^'""^ °uf dem Turnplatze des hiesigen
7 > r d ! . , ' f l iegt . I m Jahre 1663 fassten diese
i îene lWuss, nach dem Vorgange der Grazer
<>lchlls«, Turner einen Verein zu bilden. Ein
,7'Vlu'.^stehend °us den Herren Dr. F o ß l .
?" llllrl 9 ' b ' V e t t e l h e i m . Albert Samassa
sprich z^ ° ' b l i n , verstärkt durch die Herren Dr.
b!> ^ «^bacher , Julius L e b e n i g , Z u r h a -
> i l r ^ ^ e m e r s t e i n und D r a c h s l e r , wurde
Ii ^ptelnh "ilthigen Schritte hiezu einzuleiten. Am
h.^»^^..wurden die Satzungen genehmigt und am
H ^ ' bei begründende Hauptversammlung ein-
^lthr d a n ^ ^ " 7"' Mitglieder erschienen waren.
> . ^ ^ bie Gründer dieses Vereines bemüht
^llel, l l„^nze Turnerschaft Laibachs einheitlich zu
/on«« °"> diesem Gebiete die nationalen Gcgen-
^sich " i ^? " zu erhalten, zeigt der Umstand, dass
lt ^lte un^ ^"^ ^ Aufnahme deulfcher Mitbürger
»»l> ^ "nd^ ,k ? " ^ " c h " ' b auch die Satzungen, das

^nisH, ^ ' ^ " ' e die Turnordnung in deutscher
?5 ^ t t H ^ . Sprache entworfen hat.
^z ^insan„k. ^""o bes Vereine« begann 1603 mit
^en^bend, ^ ' ^ " und fetzte sich damals wie heute
» l̂llNlmp. ""b bloß unterstützenden Vereinsangehü-
> ^ ^ ill? '^ ? ' " I"^re 1885 hat der Stand die

Mitte 188? 300 erreicht nud

's! s . ' ^ e n ° K ^ ^ b i z , Thone» und La Tonrnette.»
^iel?">lder»^! ^ " i t s unseren See? Nicht wahr. er

- <O gewiss, besondere in
ll«t " ri«f s ' ^ ' ^ -Er ist zu jeder Zeit be,M.
^ ^ b ! , H ^ ^ " s " i c h . «Das Wasser ist so
V Z a s s e r ^ . l ' l ! . '«an möchte sich hineinstürzen.
^ . ^ M l e , ' . ? ^ s'hr liebe ich es!» fuhr sie fort.
l > ^ > sicb " " l weißen Arme mit Wonue in dic

le. ^ am Nootsrande trällselndcn Wellen

^ ' ^ " z ^ ^ e l l e i c h t eine Wassernixe?, sagte ich.
«Ich wollte, ich wäre

fti? ^ der F ^'bt deren hier; denn Sie wissen
^ "- ' ^ )""e Sagen hat?» — «In der
< " ' dasz^, wohl. die Leute aus der Gegend be-
^'l d > Dor " TleUe. an der wir nns befinden,
? ^ ^Nch^,'U'ter dem Wasser versnnlen liegt.
Z < .Fee ^ emer alten Bettlerin, die eigens

verweigerten. I n bellen
?'t« ^lrcjh^ " " " man ans dem versunkenen Dorfe
^<büre!, S "d die Kirchenalocken wie zur Messe
^ Tiefte?, klingt das nicht wie fernes

dm N°"d des Bootes gebeugt
? > ^"dlich ""uschcn, während sie dabei lachend
? ° " ' """ li ^ "^,?'den Wassertropfcn durch die
V ' ' . ? s ^ h m 'H^en Sie!» wiederholte sie. Ich
^ ' ' ^ > " ä>.^'" ^ p l berührte beinahe den
? ^ 5 . > n n / M c ich. Um in dieser Stell.lng

^ t ^ e n . ^ " r d e ,ch willig alles bejaht, alles
' 'l war°! . " " " «ur verlangt hätte. I n

'"""ch. als ub ich ii»c k'i,e. köstliche

ist jetzt mit 290 ausgewiesen. Die Vermögcnsverhältnisse
des Vereines waren nicht immer gleich günstige; hatte
er in den ersten Jahren durch den Unterricht an fast
allen Schulen Laibachs auch bedeutende Einnahmen, fo
erwuchsen ihm doch wieder durch die Anstellung eines
Turnlehrers, dem überdies zwei Drittheile des Schul-
geldes zufielen, so große Auslagen, dass die bezüglichen
Jahresabschlüsse nur einen bescheidenen Cassercst aus-
wiesen. Erst in den letzten Jahren haben sich die Ver-
hältnisse gebessert, und verfügt der Verein Ende 1887
über ein Barvermögen von 2153 fl, 64 kr.

Die Hauptaufgabe des Vereines: im Sinne Iahns
das Turnen als allgemeine Volkssache und nothwendigen
Bestandtheil der Erziehung zu pflegen, ward gleich vom
Anfange an kräftig in die Hand genommen. Unter drr
Leitung des Turnlehrers Ernst vmi Aockelbcrg wurde
am 3. November 1804 eine Tunischule eröffnet, in wel-
cher 44 Zöglingen Turnunterricht ertheilt wurde. Der-
selbe Turnlehrer sührte auch den Turnunterricht für Mäd-
chen ein und übernahm außerdem den Fechtunterricht, an
welchem 42 Mitglieder theilnahmen. Die turnerische Thä-
tigkeit steigerte sich, als auch der Unterricht für Lehrlinge
(100 Thcilnehmcr) eingeführt wurde.

Der Verein richtete sodann sein Augenmerk auf die
turnerifchc Erziehung der Jugend in den verfchiedenen
Priual-Lchranstaltcn und übernahm das Iugcndturncn in
der Lehranstalt des Herrn A. W a l d h e r r und im I n -
stitute P e t r i t s c h , später an den beiden Mädchen-Lehr-
anstalten H u t h und R e h n , so zwar, dass, nachdem ihm
im Jahre 1808 auch der Turnunterricht an der hiesigen
Lehrer-Bildungsanstlllt übertragen worden war, im Jahre
1870 eine Gesammtzahl von 17.130 Turnenden aus-
gewiesen erscheint, die in 15, Abtheilungen in 780 Stun»
den turnten. Einen besondern Auffchwung erhielt na-
mentlich das Vercinslurnen, als die Sparcassc-Direction
in hochherziger Weise mit Zustimmung der Realschul'
leilung die Mitbenutzung der prächtigen, im Hofraume der
Realschule erbauten Turnhalle gewährte.

Vom Jahre 1878 an beschränkte sich der Verein
hinsichtlich des Turnunterrichtes auf feine Angehörigen,
indem er nach und nach der Untcrrichtsverpstichtung an
den verschiedenen Anstalten infolge des im Jahre 1874
erschienenen Organisationsstatules für Lehrer-Äildungs-
anstalten, wonach der Turnunterricht für obligat erklärt
wurde, entlastet worden ist. Die Uebungen der ersten
T u r n r i e g e finden jetzt an drei Abenden in der Woche,
und zwar Montag, Mittwoch und Samstag von halb 0
bis 10 Uhr statt. Neben dieser ist seit 1884 eine «Alte»
Herren-Riege» ununterbrochen in lebhafter turnerischer
Thätigkeit, und sie erweist sich so lcbenssähig, dass sie
bereits in zwei Abtheilungen ihren Uebungen, welche
Mittwoch und Samstag zwischen 6 und halb 9 Uhr
stattfinden, obliegt.

Das gefellige Leben im Vereine wirb durch die seit
dem Gründungsjahrc bestehenden sogenannten Kneipabende
und durch öffentliche Veranstaltungen, Familicnabcndc,
Ausflüge und Turnfahrtcn wesentlich gefördert. Eine der
glücklichsten Schöpfungen der letzten Vereinsjahre ist die im
Jahre 1886 gegründete Sängerrunde des Vereines, welche
wiederholt mit glänzendem Erfulge vor die Oeffenllichkeit
getreten ist und einen besondern Antheil an dem Ge-
lingen der öffentlichen, dem Gesclligleitsbcdürfnisse der
Vercinsmitgliedcr dienenden Unterhaltungen hat. Größere
Tnrnfahrten unternahm der Verein nach Trieft (1864),
Tüffer (1807), Brunn (1871), Cilli (1872), Trifail
(1880), Graz (1882), Pettau (1U83), wieder nach Cilli

Melodie vernähme. Vielleicht war cs nichts weiter, als
das laute Schlagen meines Herzens, denn ich war hes«
tig bewegt an der Seite der reizenden Fürstin mit drr
schlanken Gestalt, den blonden Haaren nnd den bezau-
bernden Augen. Uebrigens stieg mir der betäubende
Duft der Cyclamen zu Kopfe.

«Still!» rief sie geheimnisvoll, indem sie den
feuchten Finger an die Lippen lcgte. «Die Nixe des
Sces ruft nns!» Durch die Stille der Nacht drang
der ferue Klang eine« Hornes. Durch eine seltsame
akustische Täuschung schien der Ton aus dem Wasser
zu kommen. «Nun wohl, nein!» rief sie lachend bei
dem Anblick meiner bewegten Züge, der halbgeöffneten
Lippen nnd weit aufgerissenen Augen. «Ich glaube, es
war nnr ein gewöhnliches Waldhorn.» — «Sie sind
die Fee, die dem See feinen Zauber verleiht,» rief ich
überwältigt.

Sie lachte frühlich anf. und ich begann anfs nene
zn rudern. Bald landeten wir an dem schrägen Ab-
Hange eines Weinberges. Ueber dem zitternden Wein>
laub erschienen im Mvndlicht die Umrisse einer elegan»
ten Villa mit rothem Dach. zwei Pavillons, durch eine
Loggia verbunden, um welche sich Gaisblatt rankte.
Plötzlich beugte sich eine dunkle Gestalt über den Rand
der Loggia imd rief dem jungen Mädchen entgen/n:
«Nadina, Nadina, willst dn wohl hereinkommen! Dn
wirst dich erkälten.»

«Das ist meine Tante,» flüsterte Nadma. «Ich
weiß nicht, ob ich den Schnupfen bekomme, sicher »st
„nr dass ich eine Strafpredigt bekomme. Memen Dank.
mein Herr. und nun qute Nacht. Befestigen Sie das
Boot wieder au seinem früheren Platze. Da Sie Nlcht

(1880), zum Gauturnfeste in Graz s1886) und nach
Marburg (1888). Die fchönsten Erinnerungen knüpfen
sich zunächst an die Fahrt nach Ncumarktl, ferner an die
Fahrt nach Cilli, Sagor und vollends an d»e Fahrt nach
Gotlfchce in den Pfingsttagen diefes Jahres, welche allen
Theilnchmern unvergefslich bleiben wird.

Der Laibacher Deutsche Turnverein beschränkte sich
jedoch nicht immer auf die bloße Wirksamkeit nach innen.
Was der Verein zur Linderung der Noth verunglückter
Mitbürger ohne Unterschied der Sprache gethan, soll nicht
weiter erwähnt werden, das ist eine allgemeine mensch-
liche Pflicht. Aber es gieng auch lein Ereignis vater-
ländischer Geschichte vorüber, das nicht seine Spuren in
der Geschichte des Vereines zurückließ. Gleich in den
ersten Jahren nach der Gründung, im Jahre 1800, da
stellte sich der Verein zur Verfügung des Frauenvereines
zur Pflege verwundeter Krieger, welche vom Kriegsschau-
plätze hier auf dem Bahnhofe anlangten, gelabt, übertragen
und gepflegt werden mussten. Es war eine schwere Auf-
gabe, der sich alle unterzogen mit dem freudigen Bewußt-
sein, ihre Pflicht zu thun. Ein laiferliches Handschreiben
vom 10. Dreember 1860 sprach laut Zuschrift Sr. kais.
Hoheit des Herrn Erzherzogs Albrecht dem Vereine die
Allerhöchste Zufriedenheit aus, eine Urkunde, auf welche
der Verein mit Genugthuung blicken kann. I n den Kriegs-
jahren 1878/79 erbot sich abermals der Verein zur frei-
willigen Hilfeleistung und wiederholte dies später, als die
Gesellschaft vom «Rothen Kreuze» diesbezüglich Anfrage
stellte. Da nun die Neugestaltung bcs Hilfsdienstes seitens
der Gesellschaft die Mitwirkung Freiwilliger fast über»
flüssig machte, trat der Verein derselben wenigstens als
Mitglied bei.

Aber auch an freudigen Ereignissen hatte er seinen
Antheil. Alle die Festlichkeiten des kaiserlichen Hauses:
die 25jährige Negierungsfeier, die Vermählung des Kion»
Prinzen und die silberne Hochzeit des Kaiserpaarcs, end-
lich die Anwesenheit des Kaisers im Lande selbst (1883)
gaben dem Vereine erfreuliche Veranlassung zur Theil-
nahme an diesen bewegenden Ereignissen. Namentlich ist
es das letzterwähnte, dessen der Verein mil stolzer Be-
friedigung gedenkt, wo er in der Stärke von 80 Mann
in Tnrnertrachl vertreten war. die an Sr, Majestät vor-
beizogen und mit stürmischem «Gut Heil!» ihre Huldigung
darbrachten. Wenige Jahre darauf veranstaltete er jenes
denkwürdige Fest anlässlich der 550jährigen Vereinigung
Krains mit dem österreichischen Hause (1885), das zu-
gleich mit einer Huldigung des vaterländischen Dichters
schloss, der diese geschichtliche Thatsache zuerst dichterisch
(im «Pfaff von Kahlenberg') verewigt hatte.

Das sind die Bahnen, die der Verein nach außen
hin betreten und nie verlassen hat. Mi t der Errichtung
des Anllstasius-Grün «Denkmals (1886) hat er endlich
nur eine Schuld von Land und Stadt abtragen helfen,
und alle diejenigen, die an dem Werke ihren Antheil
a/habt, erhebt das Bewusstsein, ihrer Pflicht als deutsche
Landcslinder genug gethan zu haben.

Vor zwanzig Jahren hat gelegentlich einer Haupt»
Versammlung der Vertreter der Stadtgemeinde den Verein
eine Zierde der Stadt genannt, und derselbe darf auch
heute darauf Anspruch erheben, weil er nichts gethan,
was nicht dieser Ueberlieferung entsprochen hätte.

I I . 1'.

— ( D a s N o v e m b e r - A v a n c e m e n t in der
Landwehr . ) Ernannt wurden: Zum Major der Haupt-
mann erster Classe Robert Sche r i au des 25. Bataillons;

der Schiffer sind. so darf ich Sie nicht für die Fahrt
bezahlen, und dennoch möchte ich gerne meine Schuld
abtragen... .»

Sie sann einen Augenblick nach, dann riss sie
plötzlich den Strauß blühender Cyclamen von ihrer
Brnst und warf ihn mir zn. «Adien. behalten Sie
diese Blumen znr Erinnerung an die Nixe des Sees!»
rief sie dabei. Rasch eilte sie den Steg hinan nnd ver-
schwand bald unter den Platanen der Villa. Am
nächsten Morgen verließ ich Annccy mit dem Dampf-
schiff in Begleitung meiner beiden Gefährten nnd ohne
die reizende Fürstin wiedergesehen zu haben.

Nun bestnde ich mich nach fünfundzwanzig Jahren
wieder an den Ufern diefes verzauberten Sees. Noch
immer ragt die Villa mit ihrem rothen Dache aus dem
Grün der Weinberge hervor. Schlingpflanzen umgeben,
wie einst, die Loggia, die Cyclamen erschließen noch
immer am Rande des Waldes ihre duftenden rosa
Blüten. Jugendliche Touristen, kühn und ausdauernd,
steigen noch immer singend die steilen Abhänge von
La Tonrnctte herab.

Ich fuhr wieder auf den See hinaus, an jenen
Platz, wo das versunkene Dorf unter dem Wasser lie«
gen soll. Doch so viel ich auch lauschte, ich vernahm
nicht mehr den Klang der Glocken oder die Stimme
dcr Nixe. Ich fühlte nur noch meine fünfzig Jahre,
während die melancholischen Stimmen der Grillen einen
Traiiergesallg um meine entflohene Jugend und die
entschwundenen Reisegefährten anzustimmen schienen.
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zu Hauptleuten erster Classe die Hauptleute zweiter Classe
Robert Lu tsch o u n i g des 25. und Anton «v ran»
k o v i c des 24. Bataillons. I m nichtattiven Stande
wurden ernannt: zum Hauptmann der Oberlieutenant
Alois B i b e r des 25. Bataillons; zu Oberlieutenants
die Lieutenants: Raimund D o l e z a l e l , Matthäus
V e l c a und Franz K o b l e r drs 24., Johann M o h ä r
und Josef Orescheg des 25., Karl P i r c und Alfons
K a P u n des 82. Bataillons. Der Regimentsarzt zweiter
Classe Dr. Ferdinand Z e i h l e r wurde zum Regiments»
arzt erster Classe, der Oberarzt Dr. Jul ius K o t z m u t h
zum Regimentsarzt zweiter Classe ernannt. Gendarmerie-
Oberstlieutenant Roman G r a m p o s c h i c h , Commandant
des Landes-Gendarmeriecommandos in Graz, wurde zum
Obersten befördert.

— ( V e r s a m m l u n g des M u s e a l v e r e i n e s . )
Die nächste Monatsversammlung des Musealvereines für
Kram findet am Montag, den 5. d. M., um 6 Uhr abends
im Lesezimmer des Rudolsinums statt mit folgender
Tagesordnung: 1.) Vortrag des Musealcustos Herrn
Deschmann : «Ueber die einstige Ausdehnung der rö-
mischen Stadt Neviodunum» und über die vorrömischen
Ansiedlungen in der dortigen Umgebung, unter Vor-
weisung von neueren Funden; 2.) kleinere Mittheilungen:
2) über ein emailliertes messingenes Tragaltärchen von
slavischem Kirchenritus, d) über die Kunsttopographie
Kärntens.

— ( V o m s l o v e n ischen S c h r i f t s t e l l e r '
v e r e i n e . ) Wie in den Vorjahren, wird der slovenische
Schriftstellerverein in Laibach auch in diesem Winter
Unterhaltungsabende veranstalten. Der erste Unterhal-
tungsabend in der laufenden Saison findet Mittwoch,
den 7. November, im Glassalon der Citalnica-Restaura«
tion statt. — I n den Ausschuss des Vereines wurden
die Herren Redacteur Ignaz H i t n i l und Äezirls«
Schulinspector Andreas H u m e r gewählt.

— ( C h r o n i k der La ibache r Diöcese.) Herr
Johann P o d b o j , Ortecurat zu St, Peter bei Slavina,
wurde für die Pfarre Planina präsentiert. M i t der Pro-
vidierung des Pfarrvicariates Zagorje im Decanate Dorn-
egg wurde der Neneftciat in St. Veit bei Sittich, Herr
Franz G r o z n i l betraut. Der Peficientenpriester Herr
Johann Neman ic wurde als Administrator der Pfarre
St. Oswald und Herr Leopold L o t r i c als Administrator
der vacanten Pfarre Goldenfeld wieder angestellt. Herr
Johann K u n a u e r , Pfarrcooperator in Gottschee, wurde
als Administrator der vacanten Pfarre Cbenthal angestellt.
Die Herren Peter W a r t h o l , Pfarrer in Hinach, und
Johann V o v l , Pfarrer in St. Barthlmä im Felde, traten
in den Ruhestand.

— ( L a i b a c h e r Deu tscher T u r n v e r e i n . )
Das morgen stattfindende Jubelfest dieses Vereines wird,
nach den Vorbereitungen zu schließen, recht schön aus-
fallen. Das Schauturnen, an dem, wie wir vernehmen,
auch eine Abordnung der Grazer Turner als Musternege
sich betheiligen soll, wird deshalb schon um 10 Uhr seinen
Anfang nehmen. Die Turnerschaft versammelt sich um
9 Uhr in der Turnhalle der Realschule, welche für das
übrige Publicum um halb 10 Uhr geöffnet werden wird.
Nach einer kurzen Vegrühung seitens des Sftrechwarles
nimmt das Schauturnen feinen Anfang, und dürfte das«
selbe um halb 12 Uhr beendet sein. Darauf folgt der
Frühschoppen, welchen der Verein seinen Gästen gibt und
der denselben von den deutschen Frauen und Mädchen
bereitet und gespendet werden wird. Bei demselben
werden Vorträge der Militärkapelle mit denen der
Sängerrunde abwechseln. Der Nachmittag ist der Besich»
tigung der Stadt und Umgebung gewidmet. Abends um
8 Uhr soll der Festcomm^rs eröffnet werden, der wohl
den Höhepunkt des Festes bilden wird, da an demselben
auch Frauen und Mädchen theilnehmen werden, wodurch
er nicht wenig an Glanz gewinnen dürfte. Auch hiebei
wird, wie wir schon mitgetheilt, die Sängerrunde des Ver»
eines mit der k. k. Regimentskapelle in Vorträgen abwechseln.
Bei dieser Gelegenheit können wir gleich einem Ansuchen
Folge leisten und mittheilen, dass während des Commerses
der Zugang zur Gallerie nur gegen Vorweisung der Fest«
karte gestattet ist. Ucbrigens dürfte derselbe schou mit Rück-
sicht auf die Heimfahrt der fremden Gäste um 12 Uhr
geschlossen werden. Sollte jemand Bezugsberechtigter noch
leine Einladung erhalten haben, so kann er diese im Laufe
des heutigen Tages bei Herrn V. R a n t h (Maricnplatz)
beheben.

— ( D a s a c h t z i g j ä h r i g e G e b u r t s f e s t )
feiert morgen der langjährige Mustervolksschullehrer und
jchige Bürgermeister von St. Veit bei Sittich, Herr
Andreas T u r k , eine allgemein geachtete Persönlichkeit.
Der Jubilar begeht das seltene Fest in voller geistiger
und körperlicher Frische.

— ( I n S t . M a r e i n ) wurde bor einigen Tagen
das Jubiläum des 600jährigen Bestandes der dortigen
Pfarre in festlicher Weise begangen. Einen ausführlichen
Bericht werden wir in einer der nächsten Nummern ver»
öffentlichen.

— ( Z u r T r i e s t e r Wasser f rage. ) Die k. k. Be«
zirkshauptmannschaft Adelsberg hat dem Magistrate von
Trieft mitgetheilt, dass die Südbahngesellschaft gegen die
Entscheidung der Landesregierung von Krain bezüalich
de« von der S»adt Trieft beabsichtigten Baues einer

Wasserleitung aus der Reka an das Ackerbauministerium
recurriert hat.

— ( D i e N g r a m e r P o l i z e i ) verhaftete vor«
gestern die aus Sodcrschitz in Kram gebürtige Elisabeth
H o f m a n n , welche die dortige städtische Casse wieder-
holt bestürmte und von ihr die Ausfolgung eines großen
Capitals forderte, welches, wie sie behauptet, sie dort als
Erbtheil «nach ihren Vätern» Banns Ielacic und Car-
dinal Haulik sowie nach vielen anderen aristokratischen
Verwandten erliegen hat und dessen sie zur Ernährung
und Erziehung ihrer 400 Kinder bedarf. Dic geistes-
gestörte Alte wurde wiederholt aus Agram abgeschoben,
kommt aber immer wieder zurück, «ihr Capital» zu
fordern.

— (D iebs tah l . ) I m Gasthause Nr. 1 am Deut-
schen Platz wurdeu vorgestern nachts der Wirtspächtcrin
Frau S p o r e r aus ihrer versperrten Wohnung der I n -
halt einer Brieftasche und ein Versatzamtszettel, lautend
auf eine goldene Uhr, im Gesammtwcrte von 500 f l .
gestohlen. Andere Wertgegenstände, als Pretiosen, Kleider
u. s. w., ließ der Dieb unberührt. Der Dieb scheint mit
den Localverhältnissen des Hauses sehr vertraut zu sein;
er wusste, wo sich die Schlüssel zur Privatwohnnng der
Frau Sporer befinden, denn er hat dieselben zum Oeffucn
entlehnt und dann wieder an die gleiche Stelle zurück-
gelegt.

— ( B e r g m ä n n i s c h e s . ) Wie man uns aus
Ratschach mittheilt, ist man bei den Schürfungen der
«Ratschacher Schurfgesellschaft» zu Steindruck auf ein
21 eiu starkes I''-Stuferz gestoßen, welches silberhaltig ist.

— ( « I I <': i t,«I ^ 3 l< i 1' 0 va»- i ü ».) Die Nummer
21 des pädagogischen Fachblattes «VöitolMi ^ovariä»
ist soeben erschienen und bringt an der Spitze den vom
Herrn F u n t e k verfassten, beim Festconceite des slo»
venischen Lehrervereines gesprochenen Prolog.

— ( E v a n g e l i s c h e Geme inde . ) Wegen unauf<
schiebbarer Amtshandlungen, die der Herr Pfarrer
K n i e s z n e r morgen in Cill i vorzunehmen hat, wird
der Sonntags«Gottesdienst in der evangelischen Kirche
dahier ausfallen.

— ( G e m e i n d e wah l . ) Bei der Neuwahl des
Gemeindcvorstandes der Ortsgcmeinde U n t e r l a g im
politischen Bezirke Gottschee wurdeu gewählt, und zwar:
zum Gemeindevorsteher Georg Lackner von Neugereuth,
zu Oemeindcräthen Peter K ü r e und Johann R o m ,
beide von Unterlag.

— ( K ä r n t n e r i s c h e r K a r t o f f e l e x p o r t . )
Wie man aus Kärnten schreibt, hat sich hcuer auch ein
nennenswertes Exportgeschäft mit Erdäpfeln aus diesem
Lande nach Romanshorn entwickelt.

Mtllst Htnd Aiteratur.
— ( « L I o v a n 8 l l ä kuc i l )»» . ) I n Deutschbrod er«

scheint ullter der Redaction W. P. H a u s m a n n s eine neue
illustrisrte nmsilalische Zeitschrift «Llavanükä, lmcNik» (Slavische
Musit), welche sich die Ausgabe stellt, national-slavische Musil
und deren K'emitms und Verbreitung zu fördern. Die Zeitschrift
bringt biographische Aussähe übrr slavische Componisten und
Künstler, belehrende musikalische Abhandlungen sowie als Vei»
lagen Kompositionen für Pianoforte zu zwei Hälide», Die jüngste
Nummer dieser sehr vornehm gehaltenen und ausgestatteten musi-
lalischcn Revue enthält das wohlgclungcne Porträt des Maestro
Ivan von Z a j c mit einer turzen aber ziemlich erschöpfenden,
sympathischen Skizze seines Lebens und Willens und in der
Veilage zwei Kompositionen desselben, eine i'antnHi», polacca
und das Lied «?>itnik>. Wir tonnen dieses Unternehmen unseren
musitalischen Lesern auf das beste empfehlen. Die Zeitschrift
«Llav^nLkä, liuäd»» erscheint monatlich einmal und lostet jähr»
lich 8 fl.

— ( « O e s t e r r e i c h i s c h , u n g a r i s c h e Revue.»)
Das lehteischienene Heft enthält die Aufsähe: »Der Sturz der
Republik Venedig und die erste Occupation der venctianischen
Provinzen durch Oesterreich», nach authentischen Quellen be<
arbeitet von Joses von L e h n e r t ; «Linguistische und historisch-
ethnographische Studien in Ungarn» von Paul H u n f a l v y ;
«Moriz Schleifer», ein Beitrag zur deutschen Literaturgeschichte
von Adolf P i c h l e r ; «Der Landschaftscharattcr der persischen
Steppen und Wüsten», Beobachtungen, gesammelt auf einer
österreichischen Forschungsreise von Dr, Otto S t a p f .

— («Wenn j u n g e F r a u e n durchgehen.» Ho-
nigmond-Novelle von Oslar W c l t e n , Brr l in, Verlag von
Richard Ecksteins Nachfolger.) Der Verfasser liebt eS. allerlei
heitle Themata des Lebens aufzusuchen und daran seiu eigen-
artiges Talent, jeden realistischen Vorwurs ohne die Grenzen des
Schönen und Schicklichen zu überschreiten, zu erproben. Dazu
boten ihln nun die in dem Buche geschilderten Abenteuer einer
schönen jungen Wienerin, die auf der Hochzeitsreise in Berlin
ihrem Manne einen Possen spiele» will und ihm durchgeht, reich»
liche Gelegenheit. Das Buch ist s.hr amüsant, doch möchten wir
nach der bclannten ehrlichen Manier des Verfassers die Warnung
mitgeben: «Nicht für Mädchen».

— (D ie «Geschichten vom Hockewanzel») find
jüngst in neuer Gestalt, mit Textabbildungen ausgestattet, welche
dem drolligen Inhalte vollständig angepasst sind, und mit einem
illustrierten Umschlage geziert, in m'unt,>r Auflage bei Ed. Strache
in Warnsdorf erschienen. Die grosle Anzahl der bisherigen Auf-
lagen zeigt die Beliebtheit, welche sich dieses vollsthümliche Buch
in weiten Kreisen erworben hat.

Neueste Post.
Or ig ina l -Te legramme der «Laibacher Ztg.»

Wien, 2. November. Am Mittwoch hat die Ver-
lobung Ihrer lön. Hoheit Donna Vlanca, Prinzessin
von Bourbon, mit dem Erzherzog Leopold Salvalor,
dem ältesten Sohne des Erzherzogs Karl Salvator,
stattgefunden. Donna Vlanca hat am 7. September d. I .
da« 20. Lebensjahr vollendet.

Wien, 2. November. Zum Botschafter ,m M c
ist Graf Friedrich Revertera ernannt morden. , ^

Hamburg, 2. November. Die Berliner P ' "
wurden gestern hier verhaftet. Einer der .^', ^ ^
Briefe enthielt allein eine halbe Mi l l ion ltalttl", /
Rente. 5 «M.

Hamburg, 2. November. Die Koopmann M ^
schlächterei steht i» vollen Flammen. , z jst

Haag, 2. November. Der Zustand des M"«
hoffnungslos. Sein Ableben ist stündlich z" "w"

Belgrad, 2. November. Der König e n i p ^ ^
gestern Iovan Risttt. Oarasanin und G r " " '" ^
gerer Audienz. Es heißt, die Unterredung m«M
den König einen vorzüglichen Eindruck. «n^

Belgrad, 2. November. Gelegelülich der voill!
gen I l luminat ion ereignete sich ein p""l'ch^rH ^ ^
fall. Jemand aus der Menge bewarf die Fenn ^
österreichisch ungarischen Gesandtschaft mit S M " ^ , ^
sofort eina/lrittte Untersuchung ergab, dass dem
sameu Zwischenfall keinerlei demonstrative A l ) ,^ ^ ,
gründe lag. da ans der Menge auch bie A m ^
derer Häuser, die uicht beleuchtet waren. g l e M " ^ i
Steinen lmuorfcn wurden. Der Zwischeufall w i " ^
Folge,, nach sich zicheu. da die Augelegelihm l " ' , . ^
dem W.ge einer freuudschastlichen Auselnanvel, v
beigelegt wurde. ^ d » » -

Petersburg, 2. November. Nach weiteren ^, ^ „
gen aus Moskau wurden der Kaiser und ^e M „ ,
liei ihrem Eintrafen von den Spitzen ^ . ^ Wh»'
den Ständen und von Deputationen auf " Mhi?
Hofe feierlich begrüßt. DaL Kaiscrpaar fuhr ^ ^ ^ , !
Hofe unter dem Geläute der Glocken in M M " ' ^ . , „
dmch die Stadt nach dem Kreml. D i e . 0 « " ' " ^s
geschmückt. I m Kreml zeigte sich das K a ' ! ^ ^ ^
der Rothen Treppe und begrüßte wiederhol!
belnoe Volk. . ^ l c l t ' ^

Athcu, 2. November. Die «Akropol's» on ^
lebhafte Befriedigung über die freundschaftl»^ ^
der österreichisch - ungarischen Presse aus " ^,
Griechenland wünsche' in aufrichtiger i 5 « u n o ^ „̂c
Oesterreich - Ungarn zu leben und erblicke y ' .^he ' !
solide Garantie des Gleichgewichts und d " " siM
der Staaten der illyrischen Halbinsel. Der 5ton g ^ , „ ^
heute den Lloydageuten Valovci. um tue ^ " ,.,hl>ic>>'
des Vcrwalwngsrathrs des Lwyd " ' tgeg" i ^ ^ '
— Admiral Sterncck erhielt das Oroßkreuz oc»
ordens.

Aligclomluellc Fmndc .
Am 1. November, ^, M/

Hotel Stadt Wien. Reich, Reisender. Nohoncz. ö
Gerich. Lehman. Weiß, Neubergcr. Kaufleu tt,H <M«
tel. Reisender, Warnsborf. — Goldschnndt, " " '
Hombathely. , . . . , „ . M ' s t ^

Hotel Mtfl l l l t . Kraus. Ritter v. Haschörl, S P W ' ^ v «
Mmgsberger, Weis; und Singer, Kaufleute. " ' ^l'siM
genfeld, wutsbescher, Mariagraz. -^ ^ . ? K l a i " b " l ^ , > '
Pakrac. - Mallner. Veldcs. - Candol'M, " ^ H ,
Ios. Ianesch, Conducteur, Diuacca. — Negma „z ̂
tafel. - Leop. ^odnil, Lehrerin, Tries^ ^ ^ , , To> ^.
Lehrer. Seitendors - Franz Furlam, V K Y " t ! ^ ' "
.7 Sollet,. Beamter, Trieft. - Moriz Nojen,e ^

Gast'höf'«aiser von Oesterreich. Franz Sals», Domsch" ^ .
Iuuancic, Zalilog.

Vcrstolbcllc. I M ^ " '
D e n 2. N o v e m b e r . Maria Vevcr,

8 1 ' / , I . , Hafnersteig 8, Brustwassersucht. ^ Z„
I m O v l t a . ' e : c, w o l M " " ' ^

D e n 3 1 . O c t 0 b e r . M a r i a Cerne, ^ , > " " ^ - ^
Rasmus. ^^T^MM^

Meteorologische Molial^

2 ZZ " « ^ us «und be» v 3 ^ ,

"^llTM^M^ 1^,-DW.Ichwach ^ t 3'"
2 2 . N, 7 W 4 13 4,SW. schwa« ^ l t t .A'.

9 . Ad.! 728 5 l 10 4 ^SW- N ' " " ^ . , l , . e S < > l e '
Meist trübe, abwechselnd Strichregen, " ' ^ ^ < ^

Das Tagesmittcl der Wärme 11'6°, u i " 4 ° ^ j 5 ^ ^ - ^
«eruntwortlichcr Redacteur: ^ ^ ^ ^ ? ^ l " 5

^ ^ ^ "V,, hiin'b ^,,hci^^
M W i e langjährigen Patienten wurden ) " " ' ^ i H " s N
UZvorfahren überraschend bald «ud " «' F . ^ M M
M ^ d e n und Folgcleidcn befreit. Adr.: ^ ^ . d . M ^ > ^
^ llinit in Heide (Holstein). ( ^ Ä n ^ e r w ^ ^ ^ ^

Unserer heutigen Nummer l'egt ^.heilhaste>^ <p .
lind Zeit >ngs.Perzcichnis der alten «nd " " ^ V^g e , ' .,
A n n o n c e n . Expedi t ion H" "se" " , t
M a a h j in Wien bei. ssast ledermam w' ,^ ,nn ^ s ^ ,
und wann in die Lage. im I » ' . " " ^ . , Mlblic"''' ft<^.^
müssen, sei es, um seineErzeugn.sse d e n , ^ , ^ z . l ^ t p ̂
oder um irgend etwas zu laufen. ?" " " , z >" "^cl ^ es"̂
zubieten ?c.. und man annonciert stcsa" >', S l " z , ^ l ^
chcndsten. weil man sich bei Auswah' ^ „ - Y ^ „
deu angezeigten Zweck "irlsau.sten ""^ lle" b ^ e.4^ '
Arrangements jeder Anzeige "erster „ " l H " ' « ' ^ ^ '
q u r m st e n. weil n.an der ^°rre po ' ^ ^ > ^ , ^ , , ,
Zeitunqen überhoben ist. und am b , l ' ss ' h,e?" ,g M. ̂
und sonstige Nebenspesen erspart, wenn " " ^ ^ - "
nannten Annoncen Expedition m W ' " " b e " ^ ^ , , ^
die nur die Originalpreise ,eder Ze'llmu ^,,^l) i
Offerten.Annahme ,c. lcinerlei Gev»rei' «

M
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^ auf Leinwand gespnnu! 80 l r .

^> u. Hlmunmjr ck t'l'll. ttaülslss,^ t l lMMi l lnng

Danksagung W>
Die vielen Beweise herzlicher Thcilnahnle >vah W>

m,d drr Kranfheit wir bei dcin schmerzliche» V n - l >
M ^ i i s ^ r r innigstgeücbtcn Gattin, bezw. Müller M
"w ^chwiegcrluutter, der wohlgeboiurn ssran «

Theresia Kucler >
^ ichönril und reichen .Kranzspende,, sowie die übev' W

>,„ - , ^ ^ ' Betheiligung an dem Leichenbegängnisse ^
,^^l'ch!l',l unö znm aufrichtigsten und besten D a n l . «
^'lchei, , u ^ h irunt, insbesondere auch den Herren ^

^ " " ^ n l für ihren erhebenden Giabgesang, znin ^
'""d'üct dringen. W

^ n i b a c h au, A. November 1888, W

M Die trauernde Familie. >>

Tiesbelrübten Herzens gibt der Gefertigte ii»
eiaenen u»d im Namen der übrigen Angehörig,',,
allen freunden uud B r l l i n n l r n die erschütternde Nach°
richt von den, Hinscheidrn der innigstgeliebten Sch>oe-
ster, beziehungsweise Tochter und Tante, des Fräulein«

Olga H'cml'in
welche gestern, den 2. d, V l . , nm -i Uhr nachmittags
nach langem, schwerem Leiden, versehen mit den heil.
Sterliescniamenien, im 26, Lebensjahre sanst im
Herrn entsliücifen ist.

Die irdische Hülle der thrnven Verblichenen wird
Sonntag, den - l , Nuvembl'r. um hal!> 5 Ulir nnlii«
m i t t a g «„,.< dem Trannlianse D o i u p l a ^ Ä l r . 22
gehoben und sodann auf den Frirdhi'f zn 3 t . Chri
stoph überführt werden.

Die heil. Seelenmessen werden in mehver.»
Kirchen gelesen werden.

Die thelire Verblichene wird dem frommen ?ln-
denlen einpsohlcn.

L a i b a c h am .^.November 1888.

Alfons Paulin
l. l. Gymnasial'Piof.'ssor,

Til'sl'etri^>!en Herzen-? theilen wir allen Arr- M
wandten, freunden und Belaubten m i t , dass es W
Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unsere innigst- W
geliebte, unvcrgrsslichr Schwester, respective Schwä» W
gerin und Tante, Fränlr in ^

Maria Grcgoriö »
heute um '/^8 Uhr abends nach lurzer, schwerer W
Nranlheil, Verseheu mit den heil, Sterbesakramenten, ^
in ihrem '!4. Lebensjahre in ein besseres Leben ab- W
zuberusen. W

Die irdische Hülle der »Heuren Verstorbenen wird W
Samstag, den 3. November, um U Uhr früh auf den, W
hiesigen ssrirdhosr zur lchten Ruhe bestattet. W

Die heil. Seelenmessen werden in den hiesigen W
Kirchen gelesen werden. W

Dir nnverges Îiche Vristorbene wird dem sromen W
Ändeole» und dem Gebete aller Verwandten, freunde W
und Betanntrn empfohlen. «

G u r l f e l d am .^!. October 1888. W

F r a n z und J o h a n n V r e g o r i ü , Vrüber. — A n n a W
Wreaor iü, Schwester — Kranciöca Wregor iü, W
3ch»vägerin. — L u b m i l a und Lcopoldine. llxle W

liunen ^

Gourse an der Wiener Börse vom 8 November 1W8
„,^«°t<!<.l.,irheu.

,^tt <», 5 . 6L «^ »2 <">

«<<, «I'lllje , ,(,,» ^ , 7 z . . ,78-25,

'">»°rl.^'b"nt«. ss«u„fre. . , 0 8 - 7 5 , , " -

^ - ^ ^ ^ ' " " - - . l 0 4 - 5 0 I 0 b ü 5

° ^ H e l d i U > l r ,

K"/» Ten!«<ev V a n . « . . . , . « « 5 0 I0s>'>c

Andere iisselill. Anlehen.

T>°n.„i.N!!g.'V°I>: l>°/n IW f l . . ,«"'75 l2> «̂>
d<«, Nnleiht l«7«, N«uer<sti >U5 7« >«« 75

<>n><!'<n b. Elabiqimemde w i t n ,05— '<«>—
Auisbcn b. öl^l«,-!.'l<!ndc Wien

(Vllbcr und ^o!b» . . . . — - — -
t'LämienOnl.d.ciHdtgem.MtN , « - l < i Ü0

Pflllldbricfe
,fi l ! K", s>,!

Oodliicl. allst, öfterl, 4"/« Oold , i,l» - l«4 —
bto. in ü0 . . <'/,"/,, w l — w l 3<)
dto. in bu > » «"/» . »««N ««'70
b!°. Plannen kchuldvifildr »"/„ 103 — ,«3 50

Q^fi,Hyvolhe<<nd>i»l ><»>. ^>/,"/« ,U1-— - ' -
Ocst »»nss, ^a»s v t l l »V,°/, - - !<>!'— ,<>! 40

blo. „ 4"/, . . ION — loo 40
l l o . .. <"/« . . ,««)- loo 40

Unss, all«. Voblncledlt«Nctitngel.
in Peft im I . lu»« vcrl. 5'/,'»/, — — —>—

Prioritäts-Oblilllltillnen
ssül loo sl.,

«ililabcth » '̂eNbahn l . «milfio» - - -
l>slb!>!«!>d<>»i>!erdl>ahn in i k i l b « »» «< >00 —
^ra»» ^efcs.H.'.,i>n — - . —..
<i>>,!i,>Ichc Narl l 'udwig.Uabn

Vn>. !««! Aon sl. «!. <>/,"/« - v» 70 >l><» 2>̂

T i t b c n d l l t g t l — — — —

E<c>c>»«dal!n l . «kmüfion . . , » s . ? 5 l « « ? -

Südbllhn k ! , " / , . . , . ,18 75 «44 7l>

Ilng.'„.,!,,. «adN . . . , <»». >9»5>U

Diverse Lose
Lredlllese ,00 fl »»'«b 1«» »"
Llarv-Vose 4<> »l l>» — «°
4"/„ D°!,aU'Damvs<ch, wo fs. "»,2'> l2^'«l>
Vaibl»ch«r Plämiei,>?ln!eh.»afl. l> ̂ - ^> -
0<en« tose 4N f l , . . . k«, 7k «o-ii^
Valflu-Vest 40 tt N7'!i" l^S--
0totbel!»leu,.öN.Gll.v »oll, >«»" ̂ ° "
«udols.Vok >o sl ,9 - «l -
Ealm<i!ole 40 <l «.«-5>u «»'»'
kt.»<»e»oi«.V<>sc <o <l. ^ , . «4 ?s> »" 2'
Walbssein.^of« «0 l l , , . 48'— " 7»
W!nl'ilch,,räh.^°<« ,0 sl l.̂ .!>N b«>.

Vanl-Actitl,
(per Ltiick,.

«ngloOeft>.ll, «anl «no f l . . ,,.1 40 >'> !»<<
Vanlverein, w i e » « , 100 f l , . 9» <<> !>'-' l'0
Vdncr »«nf»,.öN,t0Ufl.S.4<)°/, lul?>> <«^ <̂>
«i ldt.Nnfl.f.Hand.u.V.ieofl, ^,0 40 »,"«»>
«rrdil!»nnl, «N^,. U„,,, »0« sl, »»4 N» »0^'-
Dc»'osilti,b>!Nl, Kl!.,. «ON f l , . i»< l.U 1H« l'O
««crmp!e<^,.N,t>lrvfi, »>"«<!. l«7 - 5," -
Hl'Vrldtlcnb,. oN.<inufl.»5«/,«. «« 5>o «» -
?«nd«d., ös» ,0Ufl. V . . ^ « . »il» - »'"2"
Ocftfsr.'linss. Banl . . . , 87» - »7^
Ilnionbans »«' i l »,< - »,2 5
Verf»bl»t>,ns, «llH., 14« sl , ls.i s,l >5ll -

»elb »1'»«'

Äctieu von TranSport-

llilttruclMlllMN.

Nll>rlchl»»Uabn »00 f l . Silber . — - — -
»lfelb.ftiuin.Vahn »00 i i , Gilb . l<»8 7,'. 1»4 «,»
^uislss.Tevl, »tisenb. l o o f l . l lVt. — > - —' -
>N<ibm, Nl'ldbahn i^o sl. . . . ,»» ?s. i!>? 2s<

„ Woib^bn 2c»>) sl. , . . z«< — 82« -
Ouschlirdlader «tisb. 500 f l . 2 V l . h«(, »»8 —

., '!<» «> 2N0 f l , , zu<, — »<)» —
Donau > Dampfschiffah,!» ° Ves.

OcNeri, s'00 l l , lHV!. , . , 400 — 40» -
>l)r2!l»!Li!.(t)>lt..Db..Z.>^0fl.e, ,78 s,o >7» -
Dus»Vob!'»b>,<bfr<t..U.2<)ufl.S. 400 — 4«» —
<lI,<al><>ll»'Äabl! ^lw ! i . L«t. — — — —

^inz.Vudwei» »0N <!, . - . — — —
E,I,l>..I i l. I I I. lt. l»7»,0<»sl,G. — - - — -

st^lü>»>»>id»»Htl>lb!!. 1000 sl. l l M »«Öl» 2470
stlani-Ii'sef ^ l lhn «ou f l . E i l b n — — —- -
.>itnfllrchen«»lllrielE<!.l!U0sI.S. — — — - -
Oali,.«all.^!!twiss'V.»«„!l.<lM, 2l» 50 «,4'' —
OlH,.«5jIaa>trE.°B. «UOtt.ö.W. —>— . .—
ttllbleuberg ^ifcn^ahn loo f l , . —>— —'
NaIchilU'Ot>clb.>iiIlnb.20U sI. V . — > - —-
t'cml^'g'C,,lnen>ih'üasIv.«iItN'

l,'le»t>. öst,'Unz..I>-ltfi!>(w sI,<lVt. 444 — 4<? -
O«ft,rl, »loldw«ftb. »00 sl. kill», ,«« 7<> '0!»

dtsi, <l!l. «) 200 s!. S l l b t l , »l»I »,» 2»2 2N
'l,'l!»^'Dulcl «iüenb, lbnf l . S i lb, > »u . - »7 -
NudoK.Uclb» 200 fl, S i l b « . ,ü» 5« ,v« —
E«de,ibi!l,«l Lijend. 20« « . —-— . —
VllllllOcutnbabn 2ül» !l e «I! »47 75 .4« -

SUdl»<l!)n loo ! l . S l lb- l . . 10^7,. ,<»6 «H
K,ld'?ioldd »Ü<l'sl>..t<.2I»0fI.LVt !»4 i« '.4 ?,'.
1>aii!l?a0» ^üs. Wr, I?u sl ö.W, «l» 25 ,««l 75

w l . . neu «<'0 f l . — — — -
Ilansderl V«!cl!!lb.,l! wl> <!. . —>— — ^ -
>,nz. ^ l i , , ikisenb.HOU fl L i l d » ,74 2k ,74.7s.
Ung, ülolboftbühn <uo fl ^ i l b t l ,»7 »l>,»« «5.
N»z,!lU<<lt.s««H.>!'.<^lll^2U!)sI.S »7» »5 !7» —

Industrie Actl«

!t«Udi und .Vnbdrl», «iijen« und
E l l l h l I , ! d . in w i r n ll)U sl. . 6!,— ̂ . —

Hi!e,lt>al>l!lr..i'c!ha l . »l!f>,40»/<> !», - »2 . .
,^Ib!>U!ill)l", Pll l ielf, u. «.,G « — b« —
l'<?»tan»<> l̂! l̂llch , ösierl.»alp!nl 44 - «4 f>«
VlHff« <,<<»» >lnb. G<<. 2U« fl ,«» f.» /i»<
«.ilgo.Tati. <iist!>l>»f<. luo sl, . IV»— - »
WllfIlns.'<i<.0eN, <«»> ,0ufl. , > « — , » 4 —

Devisen.

Deu«!che Plitze s>, l>o «» »b
Bonbon 1», 4l> »»> »<̂
l<ar!» 4» 02. 4» I»

Valuten.

luc»!en »7? b 7l»
!.'0»stl»nc».c,U<le k «2> »«»,
Vi!l>«l —-— — —
DoUfche N iHebxuliirten . . l.» s,l, ^ ll0
1lal>t»,!<be «llnf„o'«l> »lOovit«) «7s>.'> 47«^

l,h Handelsmann in Billichgraz

^&V if S 0 l n r e ' c n e s Lager des aus dieser Gegend als vor-
t h a t echt bekannten:

Wacholder-Brantwein (bri n je vec),
a 0 o Seh war zbeer - Brantweln

Xl»icar oder jagodovec), bewährtestes Mille! gegen die Ruhr,
Obst-Brantwein (sadjevec) und

*Ue Birnen -Brantwein (in use vec)
^nu 0 ( > J u > n c J billigen Preisen unter Zusicherung reellster Be-
• ^ nR- (4912) :) 1

AZIENDA"
>>fCstl |

(i- «lemwilar. imiC ttiifnlF« | 6(!ftr. = frnnj. tons-- umC fteuirn-
i|pl:Wipriuins=(öfj1.(I|rfiaf( i «et(iAfnuiftSS«rsettsrfiaft

^section; Wen, I, Wpliitöerflra^ *3-
^f^ Wclirncapita! ....b b i c i ' ^ s r n " « a r o n t i f i n i t l r i brr «rfrsiWoft M n u m . iil,-r

M l l | lonen Gulden ö. W. | 9 Millionen Gulden o. W.

%tf*^ „ D l e Oeselltohaft lei.tet Verilolierungen

^^>»-Ä^^^ •»• »- M\n« M M*a '" ani'n flw&.".2Ti

HjH'Hiit a t « U u t A V l l r r n 1 t ' C 1 ' »enirfütüi iverben: 5 > f r f l r t | 5, r , w t iS'".S itlunn wW»"» ••» <*»«<mm

J " !buk »rrfirticruiifl.

„ Ä'f-«iHt„tr . Repräaentanzen der O«»elljohaft: V f m h ^ . ^ . ^

_ P t «r«» i t^Tn «Äaißac?: $djcffcnßurflflafrc ^lr. 8,
<*fcö*.„ 7o.w/ Prose IM.

Feiner, süsser ZallDOpCPatiOnÄ
L/Tl/^Oj/^/l/ir^yÄ mit und olme Narkowe

r 1 U ö C b U U l Zahnpfombierungen
L i t e r zu 4 0 kr., wird irr» G a s t h a u s e e l ( . e t c .

Wr. 1 am Getreideplatze (J'olar.a) aus- A uersi ienri l l i i tz \v 7 (48»> B I

gescl.tnkt. — Ins Haus gestellt bei grösserer _ A " " * ! SV1™" M • 4. <«»•»)•-»

Abnahme entsprechend billiger. .

L*l°^J!rl_ a X »
Herrn G. P iccol i , Apotheker £ Anerkannt beste |

«zum Engel» in Laibach. ^ ""J 5"

§
£ verliältnismäuBiif billiic8te »

Ihre Magen- .§ r L J s c«
e.sscnz hat midi •} r O l i n S C l O n e r J?:

von einem Lei- ^ n . l l f l l ™"s-a-s | Hausbrand Kohle :
deti Hand des ^ ^
(irabof? braclitc. o ' " plombierten Säcken g"
M«in Magen lilt "jj o d e r ( „ ; u ) a 5 KT
SihÄ. Ä 1 offenen Wagenfuhren 1

Hoffnung auf Bes- 0> u n " < O»'I»'- WHicKonlai lui iKen 3

sfirunR, und zu . imr ^ R I I K«stdlnii(i; pr. CürresjMiBileiiz-Kartf »
allem Unglück ß(>- ^ hei J'ostjjortüveiKütung. |
stellte sich noch ^ g!

die Gelbsucht. *» Preisliste mit l'rol)«it«D(lun̂  aas Wrbwjjfn. y
Jedoch liin ich o> g .

wieder lierKeslellt wie viele meiner Käme- 5 T. DEBEVEC 'S-'
raden, »nd hin Ihnen KO herzliclist dankbar 3 Hilsohergasse Nr. 3 "°

für meine Genesung. (1308) 10-9 2 ( ! J i u l s H e ( . h e r )

Josef Tomažič w

(iondarmerio - Postensiihrtir in Poln. YerlUCJH. ü. SCteilen-BreMllDlZ MCll MdSSÜ. BEWJCllt.

Hoiiiita-jr <len 4 . I>s<xveiiil>e;r

auf dem Kaiser-Josess-Platze

letzte zwei Vorstellungen.
Anfang halb 4 Uhr nachmittag» und abends halb8 Uhr. — Neues Programm. — PV~ GrossartigeFroduotionen auf dem hohen, 2 Millimeter starkenDraht-Thurm-Seile. "*VQPreise der Plätze wie bekannt. — Zu diesen beiden letztenVorstellungen laden ganz ergebenst ein (4915)Karl Weitzmann, ueschartsieiter. J. Strohschneider, Director.


